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SogeButfj eines Dffijicrs ber SRljeinormcc. Son
©jarleê gasj, Dberfilieutenant im ©eneralftab.
SIRit einer Äarte oom Ärtegetbeater bei SWefc.

Slue bem granjöftfdjen nacb ber 3. Sluêgabe oon

Dr. Dêfar ©cbmibt. Sofen, Serlag oon Souiê

SIRerjbad). 1871.

3n furjer Seit tjat bat Sucb beê $txxn Dberft*
lieutenant gaö üier Sluêgaben erlebt. SRadj biefem

Srfolg war eê natürlich, baf wir baffelbe mit grofen

©rwartungen jur $anb natjmen, bod) würben biefe

einigermafen getäufdjt.
©ê finb in fcem Sud) gewif oiele ricbtige Slnftdjs

ten enthalten unb wir finben mandje intereffante

SDetailê über bie ©reigniffe, welcbe 1870 in SJRefj

unb feiner Umgebung ftattgefunben baben, bocb

Ueberrafdjenbeê, neue Sluffdjlûffe unb Seleucbtungen

baben wir nidjt gefunben. SDaê Sagebud) Ijat une

ben ©inbrucf gemadjt, ale ob eê erft in ber Äriege*
gefangenfdjaft fn SDeutfdjlanb gefdjrfebcn worben fef.

Sluf feben gad finb fca oiele Seränberungen unfc

Äorrefturen beê urfprünglicben Serteê oorgenommen
worben. SIRit ben beutfeben Serfcbten unb SDarftel*

lungen in ber $anb Wax ti bem $exxn Serfaffer
aderbingê leicbt, ale Äritifer aufjutreten. 3mtner=
bin rübrt baê Su* oon einem gebllbeten Dffijier
\)er. ©ê tft rubig, leibenfcbaftêloê gtfebrieben. SDte

beigefügte Äarte ber Umgebung oon SBÏefc ift im
SIRafftab oon 1: 80,000 auêgefûtjrt.

Dfe Ueberfefcung fann ale eine gelungene bejeiebnet

werben, ©te ljält ftd) möglidjft an baê Original
unb ift fn einer fjfiefenben, angenehmen ©pradje ge*
fdjrieben.

Sejiïon ber bebetttenberen ©tfjlottjten, ©elogeruns
gen unb ©efedjte von ben ölteften Seiten
bit auf unfere Sage. Sufammengeftedt oon

Slrtbur Srüefer, f. f. Sieutenant. Seipjlg, gr.
Sucf&arbt. 1872.

©ê ift ein fübner ©ebanfe, wenn ein faum jum
Dffijier beförberter junger ÜRann fid) an eine Slrbeit
maebt, bie (o oiel umfaft unb fo grofe ©tubfen er*
forbert. ©i fann nicbt überrafdjen, wenn tn einem
foldjen gad baê öorgefteefte Qiel nicbt erreiebt wirb.
Dbwobt ber Herr Serfaffer Dielen glelf auf bie Slue*
arbeitung oerwenbet baben mag, [fo muf bodj baê

Serifon ale febr mangelbaft bejeiebnet werben.
©t ift ebenfo lücfentjaft ale ungenau in ben Sin*

gaben unb fann auê biefem ©runbe nicbt empfoblen
Werben.

2)08 militarifdje tpianjeidjnen unb bie militarifdje
Kartographie, ©in Hanbbud) für Dffijiere,
bearbeitet oon Sl. SJtdjura, fönigt. preuf.
SDcajor. SWit 2 Safein. Serlin, 1872. ©. @.

SIRittter unb ©obn.
SDie lefcten Äriege baben ben SBertb ber Äarten

unb Siane für bfe Äriegfütjrung unb bie 5Rott)wen=

bigfeit für ben Dffijier, foldje lefen ju fönnen, in
überjeugenber SEBeife auf'ê SReue bargetban.

SDa aber nur SDerjenige, welcber bie Sbeorie beê

Sfanjetdjnenê fennt, im ©tanbe ift, einen milita*
rifeben Slan ober eine Äarte ju lefen, fo Ijat ber I

Herr Serfaffer eê oerfudjt, biefe Sfjeorie nacb ben

jeijt geltenben Slufidjten ju entwicfeln unb Slngaben

binjujufügen, welcbe bem Dffijier bie Seurtljellung
unb Senüfcung ber SIRilttätfarten erletdjtern. SDiefeê

ift ibm febr gut unb jwar befonbere tn Sejug auf
ade SRanferen ber Serrainjeicbnung gelungen. SDiit

gröfer ©rünblidjfeit werben bie matljematifeben ®e=

fe^e beê Slcmjefcbnenê bebanbelt. 3"tereffant ift
baê Äapitel über baê Äopiren unb bie Seroielfäls

tigung oon Äarten unb Slänen. 3«m ©djluf wirb
eine Ueberfidjt ber einfcblagenben Siteratur gegeben.

— Sefonbcrn gleif bat ber Herr Serfaffer auf bie

oergleicbenbe Ueberftcbt ber in ben »erfebiebenen ©taa*
ten ablieben SIRaf fiabe oerwenbet, mit Serücffidstlgung
beê SIRetermafeê. — SDaê flefne Sucb fdjeint ein

oorjüglidjer Se&rbefjelf für Dffijiere, bie fid) mit
bem beljanbetten mldjtfgen ©egenftänbe grunblicb

oertraut macben woden.

«Siïrgenofffttfd) aft.

3iol)re8berifljt über bie 26,atigfcit beS ©asler

ffelbfrfjü^en-Sereins 1872.

SBeftanb b e8 Sereine.
®ic feit ber gufion beâ 3ägcr=S8erein8 unb ber alten

gelbfdjü|ens®efellfdjaft (ülnfangä 1868) eingetretene ftetige

Suualjme bei »creine« an Sffiitglicbcrn Ijat audj im 3aljre

1872, unb jroar in biStjcr unertjörtem ©rabe, ftattge*

funben.

©ie Satjl ber Sltti»:3Ritglicber auf ©nbe 1871 tourbe

im legten 3atjre8=SBeridjte jmar auf 176 angcgefjen;

aber bei genauerem SSurdjgefjcn ber SWitglieberlifte ergab

fidj, bafj oon biefen SKttgliebern 25 f at tif dj bem SBerein

uidjt ntefjr angeljörtcn, inbem pe enttneber üon tjier ab*

gereiêt, geftorben ober fonft ausgetreten waren.

3n Sffiirflidjfeit waren alfo «Infanga 1872 S!Iftiü=9JUt=

glieber oortjanben 151.

SBätjrenb be8 Satjreä 1872 mürben aufgenommen 114.

265.
21.

244.
3.

11.

3n Slbgang tarnen bagegen

«Bleiben ®nbe 1872

§ieju fommen freie SJJÎitgtieber

©tjren=S!Kitglieber

•Total 258.

©arunter fmb 19 Offijiere unb 62 Unterofffjiere.

Sil lgemeine SBereinë angelegen!) ei ten.

gür bie gemöljnlidjen ©djiefiübungcn würben bie ©djie*

fenben (SBereinêtnitglicber unb SBÎitfdjiefknbe) junädjft in
2 ©erien nadj ben SlnfangSbudjftabcn ber Sitameli einge*

tljeilt, beren eine (A—K) je am erften, bie anbere (L—Z)
je am fotgenben Sonntag ju fdjiefien Ijatte.

8118 eine Slnjaljl SWitglieber ben SBunfdj auêfpradjen,

ftatt am Sonntag an einem SBodjentage ju fdjiefien,

würbe nodj eine 3Jcïttroodj=Serie eingeführt, toai für bie

Äommiffion eine bebeutenbe SKeljrarbcit unb crljötjte

Sdjmierigfeit bec Contrôle mit ftdj bzaa)te.

3ebenfaU§ ftanb ber in ber SJiegcl fdjwae&e SBefudj biefer

5D7ittroodjê=Uebungen in feinem SSerpltnifi ju ben baburdj

oeranlafjtcn Äoften unb ben anberweitigen bamit oerbun*

ss

Tagebuch eines Offiziers der Rheinarmee. Von
Charles Fay, Oberstlieutenant tm Generalstab.

Mit einer Karte vom KriegStheater bei Metz.
Aus dem Französischen nach der 3. Ausgabe von

Dr. Oskar Schmidt. Posen, Verlag von Louis

Merzbach. 1871.

Jn kurzer Zeit hat das Buch des Herrn
Oberstlieutenant Fay vier Ausgaben erlebt. Nach diesem

Erfolg war es natürlich, daß wir dasselbe mit großen

Erwartungen zur Hand nahmen, doch wurden dicse

einigermaßen getäuscht.

Es sind tn dem Buch gewiß viele richtige Ansichten

enthaltcn und wtr finden manche interessante

Details über die Ereignisse, welche 1870 tn Metz

und seiner Umgebung stattgefunden haben, doch

Ueberraschendes, neue Aufschlüsse und Beleuchtungen

haben wir nicht gefunden. Das Tagebuch hat uns
den Eindruck gemacht, als ob cs erst in der

Kriegsgefangenschaft in Deutschland geschrieben worden sei.

Auf jeden Fall sind da viele Veränderungen und

Korrekturen des ursprünglichen Textes vorgenommen
worden. Mit den deutschen Berichten und Darstellungen

in der Hand war es dem Herrn Verfasser

allerdings leicht, als Kritiker aufzutreten. Immerhin

rührt das Buch von einem gebildeten Offizier
her. ES tst ruhig, leidenschaftslos geschrieben. Die
beigefügte Karte der Umgebung von Metz ist im
Maßstab von 1 : 80,000 ausgeführt.

Die Uebersetzung kann als etne gelungene bczeichnct

werden. Ste hält stch möglichst an das Original
und ist in einer fließenden, angenehmen Sprache
geschrieben.

Lexikon der bedeutenderen Schlachten, Belagerun¬
gen und Gefechte von den ältesten Zeiten
bis auf unsere Tage. Zusammengestellt von

Arthur Prüsker, k. k. Lieutenant. Leipzig, Fr.
Luckhardt. 1872.

ES ist ein kühner Gedanke, wenn etn kaum zum
Offizier beförderter jungcr Mann sich an etne Arbeit
macht, die fo viel umfaßt und so große Studien
erfordert. Es kann nicht überraschen, wenn tn einem
solchen Fall das vorgesteckte Ziel nicht erreicht wird.
Obwohl der Herr Verfasser vielen Fleiß auf die

Ausarbeitung verwendet haben mag, i,so muß doch das
Lexikon als sehr mangelhaft bezeichnet werden.

Es ist ebenso lückenhaft als ungenau in den

Angaben und kann aus diesem Grunde nicht empfohlen
werden.

Das militärische Planzeichnen und die militärische
Kartographie. Etn Handbuch für Offiziere,
bearbeitet von A. Wichuro, königl. preuß.
Major. Mit 2 Tafeln. Berlin, 1872. E. S.
Mittler und Sohn.

Die letzten Kriege haben den Werth der Karten
und Pläne für die Kriegführung und die Nothwendigkeit

für den Offizier, solche lesen zu können, in
überzeugender Weise auf's Neue dargethan.

Da aber nur Derjenige, welcher die Theorie des

Planzetchnens kennt, im Stande ist, etnen militärischen

Plan oder eine Karte zu lesen, so hat der

Herr Verfasser es versucht, diese Theorie nach den

jetzt geltenden Ansichten zu entwickeln und Angaben

hinzuzufügen, welche dem Offizier die Beurtheilung
und Benützung der Militärkarten erleichtern. Dieses

ist ihm sehr gut und zwar besonders tn Bezug auf
alle Manieren der Terrainzeichnung gelungen. Mit
großer Gründlichkeit werden die mathematischen

Gesetze deS PlanzeichnenS behandelt. Interessant ist

das Kapitel über daö Kopiren und die Vervielfältigung

von Karten und Plänen. Zum Schluß wtrd
eine Nebersicht der einschlagenden Literatur gegeben.

— Besondern Fleiß hat der Herr Verfasser auf die

vergleichende Uebersicht der in den verschiedenen Staaten

üblichen Maßstäbe verwendet, mit Berücksichtigung

des Metermaßes. — Das kleine Buch scheint ein

vorzüglicher Lehrbehelf für Offiziere, die stch mit
dem behandelten wichtigen Gegenstande gründlich

vertraut machen wollen.

Eidgenossenschaft.

Jahresbericht iiber die Thätigkeit des Basler

Feldschiihen Vereins 1872.

Bestand des Vereins.
Die seit der Fusion dcs Jäger-Vereins und dcr alten

Feldfchüßcn-Gesellschaft (Anfangs 1863) eingetretene stetige

Zunahme des Vereines an Mitgliedern hat auch im Jahre

1872, und zwar in bishcr unerhörtem Grade,

stattgefunden.

Die Zahl der Aktiv-Mitglicder auf Ende 1371 wurde

im letzten Jahres-Berichte zwar auf 176 angegeben;

aber bci genauerem Durchgehen der Mitgliederliste ergab

stch, daß von diesen Mitgliedern 25 fak tisch dem Verein

uicht mehr angehörten, indem sie entweder von hier

abgereist, gestorben oder sonst ausgetretek waren.

In Wirklichkeit waren also Anfangs 1872 Aktiv-Mitglieder

vorhanden 151.

Während des Jahres 1872 wurden aufgenommen 114.

265.
21.

244.
3.

11.

In Abgang kamen dagegen

Bleiben Ende 1372

Hiezu kommen frcic Mitglieder
Ehren-Mitglicder

Total 253.

Darunter sind 19 Ofsizicrc und 62 Unteroffiziere.

Allgemeine Vcreinsangclegenhciten.
Für die gewöhnlichen Schießübungen wurden die

Schießenden (Vereinsmitglicder und Mitschießendes zunächst in
2 Serien nach den Anfangsbuchstaben der Namen eingetheilt,

deren eine (A—X) je am ersten, die andere (1^,—2)
je am folgenden Sonntag zu schießen hatte.

Als eine Anzahl Mitglieder den Wunsch aussprachen,

statt am Sonntag an eincm Wochentage zu schießen,

wurde noch eine Mittwoch-Serie eingcführt, was für die

Kommission eine bedeutende Mehrarbeit und erhöhte

Schwierigkeit der Kontrole mit sich brachte.

Jedenfalls stand der in der Rcgcl schwache Besuch dieser

Mittwochs-Uebungen in keinem Verhältniß zu dcn dadurch

veranlaßten Kosten und den anderweitigen damit verbun-
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benen Uebclftänben, fo bafi cine gortfetjung biefer Sodjens

Uebungen auf bisherigem gujie faum ju empfehlen ift.
SUS ©tjrengabe an ba8 eibgen. ©djül^enfeft in Süridj

würben blofi g r. 10 0 beftimmt, weil ber «Serein mit
bem bort aboptirten ©ewinnföftem, wonadj für bie ©tidj=
gaben aliti Bon bem Sufaïï eine« einjigen guten ©djuffeS

abtjängig war, ftdj nidjt befreunben fonnte.

©ine Slnjabl «Kitglicber Befudjten ba8 geft unb erjielten

jum Sljeil audj tjübfdje greife (wie Sübin, SBodinger u. a.) ;
aber ein SBefudj in corpore, mit ber gatjne, fanb nidjt
ftatt.

«Kit ber neuen @dj i efi Drbnung, weldje oom
SSerein am 10. Slpril genehmigt unb nadjtjer gebrudt
würbe, ift folgenbeS SReue bejwecft unb tljeilweife erreidjt
worben :

1. «Präjifirung unb SBefanntmadjung ber ©djiefjregetn,

weldje jur $anbfjabitng ber Drbnung unb möglidjfter
SSerßütung oon Unfällen abfolut erforberlidj ftnb.

2. SBectjütung unnützer «KunitionSBergeubung auf weitere

SDiftanjen burdj bie nodj weniger geübten ©djüjjen.

3. ©enauere Contrôle über bie «Kitfdjiefienben (SJtidjt*

SKitglieber be8 SkrcinS) unb angemeffene ©rtjöljung ifjreS

«Beitrages an bie Äoften.

©8 ift feljr ju wünfdjen, bafi fünftig nidjt blofj bie

Äommiffion, fonbern alle SKitglicber auf genauer ©in*

Ijaltung biefer ©djiefbrbnung, namenttidj ber ©djiefiregeln

balten, weldje gegen ©nbe be8 33cridjt8=3nljre8 ungetjö=

riger SBeife Ijie unb ba nicbt meljr beadjtet worben finb,
wa8 leidjt UnglüctSfäde tjätte Ijerbeifütjren fönnen.

SDieS füfjrt un8 ju ber §aupttljätigteit bc8 SßcreihS,

nämlidj ju ben

©djief!*Uebungen,
weldje ftdj audj biefeS Satjr einer jaljlreidjen Sljeilnaljmc

erfreuten.

©8 naljinen an benfelben im ©anjen 3 9 0 SK a n n

(SBereinSmitglieber unb blofi SKitfdjiejienbe) Sljeil, mit

jufammen 36,703 ©djüffen (wobei eine Uebung

im ,©tanb" nidjt mitgeredjnct ift). Silfo burdjfdjnittlidj

per «Kann 94 ©djüffe. 3m ©anjen fanben 30 Uebungen

ftatt, nämlidj 4 SluSmärfdje: Sadjtnatt 11. gebruar,

Sofingen 28. Slpril, ©iffadj 23.3uni, §obel 28. Sluguft ;

1 «Borübung (am 27. Slpril), 17 ©onntagSübungen, 6

«KittwodjSübungen, 1 ©rümpclfdjiefien (22. ©eptember),
1 ©nbfdjiefjen (13. Dftober).

SDer SluSmarfdj nadj berßadjmatt, wobei auf

jwei unbefannte SDiftanjen (wooon bie eine jiemlidj weit

unb ftarf bergauf) gefdjoffen würbe, war oon 89 Sljeil*

nebjmem befudjt unb ergab auê oerfdjiebeneu Urfadjen ein

weniger günftigeS «Jtefultat.

Sin bem «ÜSe t tf djiefien inSofingen mit ben

Softnger unb Slarauer ©djütjcn natjmen oon Ijier 103

SKann Stjeil, wai jur golge Ijatte, bafi une erft ber britte

©eîtionSpreiê jufiel; SDiftanj 300 unb 400 SKeter.

SBei ©iffadj wurbc auf ca. 300 SKeter oon 113 SKann

im Sßerein mit ber ©tffadjer ©djüt^engefeUfdjaft gefdjoffen.

SBei §obei oon 101 SKann auf ca. 225 SKeter ftarl
bergab ; ©injel* unb ©aloenfcuer, ebenfalls unter SBei=

jieljung ber ©djüt^en beS DrteS.

Siile biefe SluSmärfdje unb befonbere ber lettere, weldjer

3
ff » 300

3
v 400

J
ff 200

1
ff 300

.mit Sornifter' auSgefütjrt warb, bürfen als im ©anjen
feljr gelungene bcjeidjnet werben.

Sin ben gewöfjnlidjcn Uebungen Ijatte jebeS SKitglieb

©elegenljcit ju fdjiefien.

2 SKal auf 225 SKeter unb gewöbntidje ©djeiben,

fleine

1 225 „ ©albenfeuer.

Slm ©rümpelfdjiejien würbe auf 300, am ©nbfdjiefien

auf 400 SKeter gefdjoffen. Sljeilneljmer am ©rümpel*
fdjiefien 174.

Uebungen auf 500 SKeter unb barüber fanben bie8

3afjr nidjt ftatt; ebenfo nidjt im ©djnellfeuer (wegen «Ber*

fdjiebentjeit ber SBaffen), audj nidjt auf beweglidje ©djeiben.

Sffiegen ber böbern DrtS angeorbneten früfjjeitigen Slb*

gäbe ber ©ewebre mußten bie Uebungen fdjon am 13.
Dftober als beenbigt ertlärt werben.

3n Ijödjft anertennenêwerttjer SBeife würben audj in
biefem Safjre bom tit. SKilitärfoHegium nidjt bloji bie

©djeiben geliefert unb bie Scigerlöljne (gr. 350) beftritten,

fonbern audj nodj gr. 250 an ©djiefjprämien unb bie

nötljige «Kunition.

Sin SKunition war SlnfangS beS SatjrcS nodj bor*

Ijanben ein SJteft bon 1500 «Patronen. §ieju würben

bem «Berein im Saufe beS SafireS ferner berabfolgt (bie

1000 ©tuet, weldje bet UnteroffijicrSöerein bejog, natürlidj
nidjt geredjnet) 37,000 «patr. ©umma 38,500 «Patronen.

Saut ben ©djiefitabetten finb oerbraudjt worben:

a. am SluSmarfdj ßadjmatt 1,855 Patronen,
b. an ben übrigen Uebungen im

©injelfeuer 34,303
c. im ©alüenfeuer 1,045

36,703 Spatronen,

©otlten alfo nodj oorljanben

fein 1,797

38,500 «Patronen.

Sn SBtrflidjteit fmb noeb oorljanben 2590 ©tüd «pa=

fronen. SDiefe finb inbef» im Sanuar 1873 ju einer

©djiefmbung auf unbefannte SSiftanj, bei SlrleSljeim, Oer*

wenbet worben. SDer Ueberfdjuf) Bon 793 ©tücf ertlärt

ftdj barauS, baf) in ben ©djieftabeHen audj getaufte
SKunition ftgurirt.

«Sa8 bie © dji e fi Prämien betrifft, fo würbe an bem

früljem ©runbfatje, baf) fein ©djüjje meljr als 3 «Prämien

im ©anjen ertjalten fönne, feftgeljalten unb würben 34

«Prämien mit jufammen g r. 6 6 auf bie beften Seiftun*

gen im Sotal (bie beften burdjfdjnittlidjen «fkojente) ; 86

«Prämien mit g r. 18 5. 5 0 auf bie beffern ©injeüeiftun*

gen, an ben ©onntagS* refp. «KittwodjSübungen oerwenbet.

SDie 3at)l ber främien war 120 im «Betrag oon gr.

1—3, im Sarai bis gr. 4 unb eS ergaben fidj:
23 «prämien=@ewinnec mit je 3 «Prämien,

11 t » • ^ n

"t n tt n n *¦ »

Sotal 61 ©ewinnenbe, worunter 54 SKitglieber beS

«BcrcinS, 7 «Jcidjtmitglieber.

(©djfufî folgt.)
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denen Uebelständen, so daß cine Fortsetzung dieser Wochen-

Uebungen auf bisherigem Fuße kaum zu empfchlen ist.

Als Ehrengabe an das eidgen, Schützenfest in Zürich
wurden bloß Fr. 100 bestimmt, wcil der Vcrcin mit
dcm dort adoptirten Gcwinnsystem, wonach für die Stich-
gabcu allcs von dem Zufall cincs einzigen guten Schusses

abhängig war, sich nicht befreunden konnte.

Eine Anzahl Mitglieder besuchten das Fest und erzielten

zum Theil auch hübsche Preise (wie Lüdin, Bollinger u. a.) ;

aber ein Besuch in oorpore, mit der Fahne, fand nicht

statt.

Mit der neuen Sch i eß-Ordnung. welche vom
Verein am l0. April genehmigt und nachher gedruckt

wurde, ist folgendes Neue bezweckt und theilweise erreicht

worden:

1. Präzisirung und Bekanntmachung der Schießregeln,

welche zur Handhabung dcr Ordnung und möglichster

Verhütung von Unfällen absolut erforderlich sind.

2. Verhütung unnützer Munitionsvergeudung auf weitere

Distanzen durch die noch weniger geübten Schützen.

3. Genauere Kontrole übcr die Mitschießenden

(NichtMitglieder des Vereins) und angemessene Erhöhung ihres

Beitrages an die Kosten.

Es ist sehr zu wünschen, daß künftig nicht bloß die

Kommission, sondern alle Mitglieder auf genauer
Einhaltung dieser Schießordnung, namentlich der Schießregeln

halten, welche gegcn Ende dcs Bcrichts-Jahres ungehöriger

Weife hie und da nicht mchr beachtet wordcn find,
was lcicht Unglücksfälle hätte herbeiführen können.

DieS führt uns zu der Hauptthätigkeit des Vereins,

nämlich zu den

S ch ieß-Uebun g en,

welche stch auch dieses Jahr einer zahlreichen Theilnahme

erfreuten.

Es nahmen an denselben im Ganzcn 39 0 Mann
(Vereinsmitglieder und bloß Mitschießende) Theil, mit

zusammen 36,703 Schüssen (wobei eine Uebung

im .Stand' nicht mitgerechnet ist). Also durchschnittlich

per Mann 94 Schüsse. Im Ganzen fanden 30 Uebungen

statt, nämlich 4 Ausmürschc: Lachmatt 11. Februar,

Zofingen 23. April, Sissach 23.Juni, Hobel 23. August;
1 Vorübung (am 27. April), 17 Sonntagsübungen, 6

Mittmochsübungen, 1 Grümpclschießen (22. September),
1 Endschießen (13. Oktober).

DcrAusmarsch nach derLachmatt, wobei auf

zwci unbekannte Distanzen (wovon dic eine ziemlich weit

und stark bergauf) geschossen wurde, war von 89

Theilnehmern besucht und ergab aus verschiedenen Ursachen cin

weniger günstiges Resultat.

An dcm Wettschießen in Zofingen mit den

Zofmgcr und Aaraucr Schützen nahmen von hier 103

Mann Theil, was zur Folge hatte, daß uns erst der dritte

Sektionspreis zufiel; Distanz 300 und 400 Meter.

Bei S if s a ch wurde auf ca. 300 Metcr von 113 Mann
im Verein mit der Sissachcr Schützengesellschaft geschossen.

Bci Hobcl vou 101 Mann auf ca. 225 Meter stark

bergab; Einzel- und Salvenfeuer, ebenfalls unter

Beiziehung dcr Schützen des Ortes.

Alle diese Ausmürschc und besonders der letztere, welcher

.mit Tornister' ausgeführt ward, dürfen als im Ganze»

sehr gelungene bezeichnet werden.

An den gewöhnlichen Ucbungcn hatte jedes Mitglied
Gelegenheit zu schießen.

2 Mal auf 225 Meter und gewöhnliche Scheiben,

S00

400

200

300

kleine

l 225 Salvenfeuer.

Am Grümpclschießen wurde aus 300, am Endschießen

aus 400 Meter geschossen. Theilnehmer am Grümpclschießen

174.

Uebungen auf 500 Meter und darüber fanden dies

Jahr nicht statt; ebenso nicht im Schnellfeuer (wegen
Verschiedenheit der Waffen), auch nicht auf bewegliche Scheiben.

Wegen dcr höhern Orts angeordneten frühzeitigen
Abgabe der Gewehre mußten die Ucbungcn schon am 13.
Oktober als beendigt erklärt werdcn.

In höchst anerkennenswerther Weise wurden auch in
diesem Jahre vom tit. Militärkollegium nicht bloß die

Scheiben geliefert und die Zeigerlöhne (Fr. 350) bestritten,

sondern auch noch Fr. 250 an Schießprämien und die

nöthige Munition.

An Munition war Anfangs des Jahres noch

vorhanden ein Rest von 1S00 Patronen. Hiezu wurden

dem Verein im Laufe des Jahres ferner verabfolgt (die

1000 Stück, welche der Unteroffiziersverein bezog, natürlich

nicht gerechnet) 37,000 Patr. Summa 38,50« Patronen.

Laut den Schießtabellen find verbraucht worden:

s. am AuSmarsch Lachmatt 1,S55 Patronen,
b. an den übrigen Uebungen im

Einzelfeuer 34,303
o. im Salvenfeuer 1,045

36,703 Patronen.

Sollten also noch vorhanden

sein 1,797

33,50« Patronen.

In Wirklichkeit find noch vorhanden 2590 Stück

Patronen. Dicse sind indeß im Januar 1873 zu einer

Schießübung auf unbekannte Distanz, bei Arlesheim,
verwendet worden. Der Ueberschuß von 793 Stück erklärt

sich daraus, daß in den Schießtabellen auch gekaufte
Munition figurirt.

Was die Schieß Prä mien betrifft, fo wurde an dem

frühern Grundsatze, daß kein Schütze mehr als 3 Prämien

im Ganzcn erhalten könne, festgehalten und wurden 34

Prämien mit zusammen Fr. 6 6 auf die besten Leistungen

im Total (die besten durchschnittlichen Prozente) : 86

Prämien mit F r. 1 85. 5 0 auf die bessern Einzelleistungen,

an den Sonntags- resp. Mittmochsübungen verwendet.

Dic Zahl der Prämien war 120 im Betrag von Fr.

1—3, im Total bis Fr. 4 und es ergaben sich:

23 Prämien-Gewinner mit je 3 Prämien,

ll ,»2 „

Total 61 Gewinnende, worunter 54 Mitglieder des

Vereins, 7 NichtMitglieder.

(Schluß folgt.)



Sias fajtt)ei3erifd)e iUilitârbepartement an bie Alili-
tärbeb^örben ber Santone.

(S8om 19. gebruar 1873.)

SDfe allgemefne ©fnfüfjrung ber $fnterlabung«gefdjujìe unb

eifernen Safteten, fctule île ftettg fortfdjreftenbe SBerbrängung be«

§olje» buraj ba« ©ifen tm übrigen Slrtftterte-.SWateriale tnadjten

eine ganje fpejietle forgfältige 8lu«btlbwig ber ben SSatterfen für
ben Untetfjalt tfjre« ÜÄaterlale« jugettjeflten ©ffenarbettet Ijödjft

notbwenbig.

Um nun ben ©djloffern für bte SSatterfen unb SßofitfonSfotn*

pagnten ble entfpredjenbe notfjwenblge 2tu«btloung für bte tljnen

tn tfjrem SDienfte jufattenben Sirbetten geben ju tonnen, Ijat ba«

cieg. SDMtitärbepartement bfe ©inridjtung eine« befonbcrn S3at<

tcticfajloffertutfc« (bfe ©djloffcr ber SPofUfonefempagnfen fnbe»

griffen) »orgefcfjen. SDiefer Äur« foli tn Sßerbinbung mit ber

gcltarttfletfe=SMrutcnfdjule SRr. I in SEfjtm »ätjrenb ber jweften

Raffte berfelben ftattftnben, unb fn bemfelben ber Unterridjt in

bcutfäjer unb franjöftfdjer ©pradje ettljeilt »erben. ©« fmb ba»

tjer alle fcicpjäfjrfgen Satterie» unb Spofitfon«>©ajIoffcr=SRcfrutcn

beutfdjer unb franjöftfdjct Sunge oljne SluSnafjme in bie SRe»

frutenfajutc I îfjun »om 2b. SWaf bl« 13. 3ult ju beortern, wo

fie wàfjrenD ber erfien .Sjâlfte ber ©djule iljrcn atlgemeliten Sir»

ttlterfc=SRe£rutcnuntctrtdjt ertjatten, unb wäfjrenb bee II. Raffte
ber ©djule (n efnem an bfe efbgen. Äonftruttten«wertftätte ftdj

anlefjnenben Äurfe butdj ein befonbere« 3nfrruttfonSperfonal »on

gadjlcuten ffjren befonbetn Unterridjt unb Slusbltbung für ifjren
SDienft at« Sattertefdjtoffer ertjatten foflen.

(St werben leine ©djlofferretruten fn efne anbere SRetruten»

fdjute al« in bfe nadj Sljun jugelaffcn werben. Studj wetben

fernerhin tn ben SJattetlen unb SPojttionêfompagnlcn fefne neu

efngettjeiften SBatteriefdjtojfer mefjr al« foldje anerfannt werben,

wetdje nidjt at« SReltute% ifjren befonbern ©djtoffertur* tnitge»

madjt fjaben.

SDie Äantone Ijaben bfe Satjl ber ©djloffettetruten, wetdje fie

fn bfe bicfiiäfjrtge ©djufe nadj £§un ju fenben beabftdjtfgen,

bi« fpäteften« 2 SiSodjen »or SSegtnn ber ©djule bem efbg. SWt»

lltätbepartetnent genau anjugeben.

©oaten ife Äantone wünfdjen, ältere bereit« eingeteilte

©djloffer ebenfalt« an bem »otgefefjenen ©djlofferfutfe SEfjelt

nefjmen ju laffen, fo tjaben fte foldje bf« jum gleidjen Termin
ebenfafl« befm eibg. SJMttärbepartement anjumelben.

(S8om 27. gebruar 1873.)

3nbem toir âfjnen mit ©egenwärttgem eine Slnjaljl ©rem«

»lare ber lleberjfdjt be« tn bte bfefjfàfjrfgen ©anftäWlurfe ju be«

orbernben Sßerfonat« at« SBellage V jum ©djultabteau übermlt«

teln, rfdjten wir bfe ©inlabung an ©fe, bfe nöttjigen Slnotb»

nungen jur Sefdjlduna. bfefer Äntfe ju treffen.

SDa« ©anttät«perfonal ift bemgemäp, »erfefjen mft fantonalen

SWarfdjrouten, fn folgenber SBeife auf bfe nadjbcjefdjnetcn SBaf»

fenpläfce jn beorbern, wo e« fidj fpäteften« um 2 Ufjr SRadjmit»

tag« bei ben betreffenben ©djultommanbanten ju metben fjat:

1. SDeutfdj fpredjenbe grater unb Äranfenwärter nadj Sürfdj ;
©ütrüden: 30. SWätj, ©ntlaffung: 27. Slprtl, Äommanbo:

©tabafyauptmann ©ölblfn.

2. SDeutfdj fpre djenbe grater unb Äranfenwärter nadj Sujern ;

©Inrüden: 27. Slpril, ©ntlaffung: 25. SDtai, Äommanbo:

©tab«fjauptmann ©ötblfn.

3. ämbulance»Äommfffät»Slfp(rantennadj Sujern; ©fntücfen:
4. SKat, ©ntlaffung : 25. SMat, Äommanbo : Dberfilieutenant
SRuepp.

4. granjöfifdj fpredjenbe Äranlenwärter unb grater nadj

Sujern; ©fnrütfen : 25. SKaf, ©nttaffung : 22. 3uttf, Äom»

manbo: ©tab«fjauptmann ©ötbttn.

5. granjöfifdj fpredjenbe Slerjte nadj Sujern; ©inrüden: 1.
3unf, ©ntlaffung: 22. 3unf, Äommanbo: ©tabstjauptmann
©ölblfn.
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6. SDeutfdj fpredjenbe Ätanfenwättet unb grater nadj Sürfdj;

©Inrüden: 1. 3unt, ©ntlaffung: 29. 3unl, Äommanbo: Dberft»
tfeutenant SJtuepp.

7. SDeutfdj fpredjenbe Äranfcnwärter unb grater midj Sürfdj ;
©inrüden: 6. 3uü, ©ntlaffung : 3. Sluguft, Äommanbo: ©tab«»

tjauptmann ©ötblfn.
8. ©rfter Dpetatlon«»5BteberfjoIung«tur« fn Süridj; ©tn«

rüden: 20. 3ult, ©ntlaffung: 3. Sluguft, Äommanbo: (wirb
fpäter bejefdjnet.)

9. SDeutfdj fpredjenbe grater unb Äranlenwärter nadj Sujern ;
©fnrüden: 27. 3uff, ©ntlaffung: 24. Slugufl, Äommanbo:
Dberftlfeutenant SJtuepp.

10. SDeutfdj fpredjenbe Slcrjte nadj Sujern; ©Inrüden: 3.

Sluguft, ©ntlaffung: 24. Sluguft, Äommanbo: Dberfilieutenant
SRuepp.

11. SDeutfdj fptedjenbe Äranlenwärter I. Älaffe nadj Sujetn ;
©fnrüden: 31. Sluguft, ©ntlaffung : 20. ©eptember, Äommanbo :

Dbirfttkutenant SHuepp.

12. Äranfenwärtet unb gtatet be« Äanton« SEefjin nadj

SBeflfnjona ; ©intüden : 31. Sluguft, ©ntlaffung : 28. ©eptem»

bet, Äommanbo : ©tabsfjauptmaim SWatiottf.

13. Sweftet Dpetat(on«»2Bfeberfjotung«fut« fn Sßern; ©fn»

rüden: 28. ©eptember, ©nttaffung: 12. Dftober, Äommanbo:

(wirb fpäter bejefdjnet.)
SJJSebcr bfe gratet nodj bie Äranfenwärtet ^aben S3ulgen unb

SÏBajfetflafdjen tn ©anltäteturfe mftjunefjmen. hingegen fft tfe
SWftgabe »on Sletmelwcjten jur ©djonung be« SSSaffentedc« fefjr

wünfdjbar.
SDie SKannfdjaft follte unmittelbar oor bem ©inrüden fn ben

©anftät«tur« »on ber betreffenben ÄantonatfteUe tnfpljitt wer»

ben, tfjcil« um Pdj »on beren SBtäfenj unb getjörfger Slu«tüflung

ju übetjeugen, tfjefl« um ffdj »om redjtjettigen Slbmarfdjc nadj

bem 3nfttutt(on8ott ju »etfidjern.
SDfe Sßotfdjrtftcn über bfe SluSwaljl ber SRcttuten unb ba«

SJtegtement übet ben Unterridjt be« ©anltätSperfonal« »om 22.
SRooembet 1861, §§ 1, 2, 3 uno 18 ffnb flreng ju beadjten.

SKannfdjaft, weldje weber lefen nodj fdjrcfben fann, fowfe foldje,
ber bie nötigen gefftfgen unb förperlfdjeti ©Igenfdjaften abgefjen,

enotfdj audj bfejcnfge, weldje bereit« in eibgenöffifdjen ©anität«»

turfen war, tnüfite auf Stedjnung ber Äantone jurüdgewtefen
werben.

SDen Slerjten foflen »on ben fantonalen SWifftätbcfjötben fol«

genbe SJteglemente unentgetttidj »etabfolgt werben:

SDfenftreglemcnt.

Obliegenheiten ber einjelnen ©rabe.

^Règlement über bfe Ärleg«»erwaltung H. ïfjcft.
©trafredjtäpfiege für bfe eibg. Sruppen.
83eflc(bung«teglement unb beffen Slbänberutigen.

SJtegtement unb 3nflruti(on über ben ®efunbfjelt«blenft.

SReglement über ben Sranêport ber SBctwuneeten.

Dtbonnanj be« @an(tät«matetfal« (Scfdjluf be« 53unbc«<

rattje« »om 9. SWätj 1870).
Scljrbudj für grater unb Äranlenwärter, 2. Sluflage ».1871.

SDen gratern unb Ärantenwättern :

Obliegenheiten ber etnjelnen ©rabe.

Sefjtbudj für grater unb Äranlenwärter, 2. Sluflage». 1871.
SÏBenn au« frgenb weldjen ©rünben bfe für ben betreffenben

Äur« beorbette SKannfdjaft nidjt efntûden tonnte, fo tft fofor*
tfge Sfnjefge an ba« efbg. SJMitärbepartement fefjr ju wünfdjen.

©djlfefjlfdj mödjten wir ©le nodj auf bfe lejjten jwei Sltinea»
unfere« Stttulat« »om 23. SKat 1863 aufmerffam madjen, be*

tteffenb bie am tjäufigften »orfommenben SKängel in bet Stu«*

tüflung, fowfe bfe 33etwcnbung jum SDfenft »on Slerjten, wfe

gratern unb Ärantenwärtern, weldje ben oorgefdjrfebenen Untet»

rfdjt nodj nfdjt ermatten baben, wa« nadj § 19 be« «Réglemente«

über bfe Drganifatfon bc« ®efunbfielt«bienfte« nfdjt gefdjefjen fotite.

»flfel. #r. efbg. Dberft ©tefjlfn tjat mit SRüdfidjt auf fetn

»orgerüdte« Sifter fefne ©nttaffung au« bem Ätefnen SRatfj »et»

langt unb bfefetbe unter lebfjaftefler Söetbantung feiner fangjätj*

tfgtn au«gejefdjneten SDienfte etljatten. $r. Dberft ©téfjtfrt tja'f

Vas schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbehörden der Kantone.

(Vom 19. Februar 1873.)

Die allgemeine Einführung der Hinterladungsgeschütze und

eisernen Laffeten, sowie die stetig fortschreitende Verdrängung des

Holzes durch das Eisen tm übrigen Arttllnie-Materiale machten

etne ganze spezielle sorgfältige Ausbildung der den Batterien für
den Unterhalt ihres MaterialeS zugetheilten Eisenarbeitn höchst

nothwendig.

Um nun den Schlossern für die Batterien und PositionSkompagnien

die entsprechende nothwendige Ausbildung für die thnen

in ihrem Dienste zufallenden Arbeiten geben zu können, hat daê

eieg. Militärdepartement die Einrichtung eine« besondern Bat-

tericschlosserkurse« (die Schlosser der PositionSkompagnien

inbegriffen) Vorgesehen. Dieser Kurs soll tn Verbindung mit der

Fcldarlillerie-Rckrutcnschule Nr. I in Thun während der zweiten

Hälste dcrsclbcn stattfinden, und in demselben der Unterricht in

deutscher nnd französischer Sprache ertheilt werden. ES sind dahcr

alle dicßjährigen Batterie- und PositionS>Schlosscr-Rekrutcn

deutscher und französischer Zunge ohne Ausnahme in die

Rekrutenschule I Thun vom 2d. Mai bis 13, Juli zu beordern, wo

sie während der ersten Hälfte der Schule ihrcn allgemeinen

Artillerie-Rekrutenunterricht erhalten, und während dcr ll. Halste
der Schule in einem an die eidgen. KonstrukiionSwerkstätte sich

anlehnenden Kurse durch ein besonderes JnstruktionSperfonal von

Fachleuten ihren besondern Unterricht und Ausbildung für ihren

Dienst als Batterteschlosser erhalten sollen.

ES werden keine Schlosierrekruten in eine andere Rekrutenschule

als in die nach Thun zugelassen werden. Auch werdcn

fernerhin tn den Batterien und PositionSkompagnien keine neu

eingetheilten Batterieschlosser mehr als solche anerkannt «erden,

welchc nicht als RckruteH ihren besondern Schlosserkurs mitgemacht

haben.

Die Kantone haben die Zahl der Schlvsserrekruten, welche sie

in die dießjährige Schule nach Thun zu senden beabsichtigen,

bis spZlestcnS 2 Wochen vor Beginn der Schule dem eidg.
Militärdepartement genau anzugeben.

Sollten die Kantone wünschen, ältere bereits eingetheilte

Schlosser ebenfalls an dem vorgesehenen Schlvsserkurse Theil
nehmen zu lassen, so haben sie solche bis zum gleichen Termin
ebenfalls beim eidg. Militärdepartement anzumelden.

(Vom 27. Februar 1873.)

Indem wir Ihnen mit Gegenwärtigem eine Anzahl Crem»

plare der llebersicht des in die dießjährigen SanitätSkurse zu
beordernden Personals als Beilage V zum Schultableau übermitteln,

richten wir die Einladung an Sie, die nöthigen

Anordnungen zur Beschickung dieser Kurse zu treffen.

DaS Sanitätspersonal ist demgemäß, »ersehen mit kantonalen

Marschrouten, in folgender Weise aus die nachbczeichncten

Waffenplätze zn beordern, wv es sich spätestens um 2 Uhr Nachmittags

bei de» betreffenden Schulkommandanten zu melden hat:

1. Deutsch sprechende Frater und Krankenwärter nach Zürich ;
Einrücken: 30. Mörz. Entlassung: 27. April, Kommando:

Stabshauptmann Göldlin.

2. Deutsch sxre chende Frater und Krankenwärter nach Luzern;
Einrücken: 27. April, Entlassung: 2S. Mal, Sommando:

Stabshauptmann Göldlln.

3. Ambulance-Kommissär-Aspiraniennach Luzern; Einrücken:
4. Mai, Entlassung: 2b. Mai, Kommando: Oberstlieutenant
Ruepp.

4. Französisch sprechende Krankenwärter und Frater nach

Luzern; Einrücken: 2S. Mai, Entlassung: 22. Juni,
Kommando: Stabshauptmann Göldlin.

5. Französisch sprechende Aerzte nach Luzern; Einrücken: 1.
Juni, Entlassnng: 22. Juni, Kommand»: Stabshauptmann
Göldlin.
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6. Deutsch sprechende Krankenwärter und Frater »ach Zürich;

Einrücken: 1. Juni, Entlassung: 29. Juni, Kommando:
Oberstlieutenant Ruepp.

7. Deutsch sprechende Krankenwärter und Frater nach Zürich ;
Einrücken: 6. Juli, Entlassung: 3. August, Kommando:
Stabshauptmann Göldlin.

8. Erster OperationS-WtederholungSkurS in Zürich; Ein«
rücken: 20. Juli, Entlassung: 3. August, Kommando: (wird
später bezeichnet.)

9. Deutsch sprechende Frater und Krankenwärter nach Luzcrn ;
Einrücken: 27. Juli, Entlassung: 24. August, Kommando:
Oberstlieutenant Ruepp.

10. Deutsch sprechende Aerzte nach Luzern; Einrücken: 3.

August, Entlassung: 24. August, Kommando: Oberstlieutenant

Ruepp.

11. Deutsch sprechende Krankenwärter I. Klasse nach Luzern;
Einrückcn: 31. August, Entlassung: 20. September, Kommando:
Oberstlieutenant Ruepp.

12. Krankenwärter und Frater des KantonS Tessin nach

Bellinzona; Einrücken : 31. August, Entlassung: 28. September,

Kommando: Stabshauptmann Mariotti.
13. Zweiter OperativnS-WiederholungSkurs in Bern;

Einrücken: 28. September, Entlassung: 12. Oktober, Kommando:

(wird später bezeichnet.)

Weder die Frater noch die Krankenwärter haben Bulgen und

Wasserflaschen in SanitätSkurse mitzunehmen. Hingegen tst die

Mitgabe »on Aermelwesten zur Schonung de« Wafsenrockcs sehr

wünschbar.

Die Mannschaft sollte unmittelbar oor dem Einrücken in den

Saniiätskurs von der betreffenden Kantonalstelle inspizirt werden,

theils um stch von deren Präsenz und gehöriger Ausrüstung

zu überzeugen, theil« um sich »om rechtzeitigen Abmärsche nach

dem JnstrukiionSort zu versichern.

Die Vorschriften über die Auswahl der Rckrutcn und da«

Reglement über den Unterricht des Sanitätspersonals »om 22.
November 1861, ZZ 1, 2, 3 und 18 sind streng zu beachten.

Mannschaft, welche weder lesen noch schreiben kann, sowie solche,

der die nöthigen geistigen und körperlichen Eigenschaften abgehen,

endlich auch diejenige, welche bereit« in eidgenössischen Sanitäts-
kurse» war, müßte auf Rechnung der Kantone zurückgewiesen

werden.

Den Aerzten sollen von den kantonalen Militärbehörden
folgende Reglemente unentgeltlich verabfolgt werden:

Dienstreglement,

Obliegenheiten der einzelnen Grade.

Reglement übcr die Kriegsverwaltung II. Theil.
Strafrechtspflege für die eidg. Truppen.
BeklcidungSreglement und dessen Abänderungen.

Reglement und Instruktion über den Gesundheitsdienst.

Reglement über den Transport der Verwundeten.

Ordonnanz des SanitätSmaterialS (Beschluß des Bundes»

rathe« »om 9. Mörz 1870).
Lehrbuch für Frater und Krankenwärter, 2. Auflage ».1371.

Den Fratern und Krankenwärtern:

Obliegenheiten der einzelnen Grade.

Lehrbuch sür Frater und Krankenwärter, 2. Auflage». 1871.
Wenn aus irgend welchen Gründen die für den betreffenden

Kurs beorderte Mannschaft nicht einrücken könnte, so ist sofor,
tige Anzeige an das etdg. Militärdepartement sehr zu wünsche».

Schließlich möchten wir Ste noch auf die letzten zwei Alinea?
unseres Zirkulars »om 23. Mai 1863 aufmerksam machen, be,

treffend die am häusigsten vorkommenden Mängel in der

Ausrüstung, sowie die Verwendung zum Dienst von Aerzten, wie

Fratern und Krankenwärtern, welche den vorgeschriebenen Unterricht

noch nicht erhalten haben, was nach Z 19 des Réglementes

über die Organisation des Gesundheitsdienstes nicht geschehen sollte.

Bafel. Hr. etdg. Oberst Stehlin hat mit Rücksicht auf sein

vorgerücktes Alter seine Entlassung auS dem Kleinen Rath »er,
langt und dieselbe unter lebhaftester Verdankung seiner langjäS,

rigen ausgezeichneten Dienste erhalten. Hr. Oberst Stèhttrt hat'
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ftdj audj »iclfadje SÜerbienfte um bie SKltftäroerwattung be«

Äanton« erworben.

— SDa« 3"fantctictja(bbatal fion fft ju einem ganjen SSataitfon

erweitert worcen.

SBertt. Slm 4. biefj ftatb auf ber ^efmrctfe fn Eaufanne £r«
efbg. Dberfilieutenant gtlebtldj ©irato »on @t. 3m(et, nadj»

bem et einen »ergebltdjcn Slufcntfjalt tn Statfen jur Jëeffung

efne« Sungcnübet« gemadjt fjatte. Dberftl. ©ttarb war fm

3afjre 1824 geboren, trat fm 3aljre 1855 fn ben elbg. Slrttl»

letieflab efn nnb würbe im 3. 1864 Dberfilieutenant. ©r war
ein tfjätlger unb altgemein gcadjteter Dffijier.

Sreiioillige ©djiefjuereine. SDte ©djwefj jätjite fm »er»

floffenen Safjre 823 Sajfepoereine mtt 31,870 SKftglfebern ;

tjleju tonimen nodj biejenigen »on Dbwalben unb SHMl« bfe

au« unbetannten ©rünben leinen Slnfprud) auf ben Sunbe««

beftrag madjen unb bei ber eieg. SKttltörfanjlef bepbafb audj

nidjt angemetbet worben ftnb. 3n ben Sdjfepoeteinen famen

fotgenbe StBafjen jur Serwenbung: 7214 SRepetlrgeweljre, 4593

umgeänberte ©ewetjre, 2729 Sfjeabobij, 456 ©tufcer, 297 SKar»

tinlgewcljre «nb 98 anbere SKobctte. Unter ben SWltgllebern

ber ©djiepocrelne befanben ftdj : 16,391 Snfantetlftcn, 4966

©djatffdjüfcen, 591 Äaoattetlften, 1685 SArtlUerlften, 331 ©enie»

folbaten unb 7773 SJcfdjtmllitär«. SDer Sunbeêbeittag »utbe

für ba« 3afjr 1872 auf gr. 1. 25 pro SKftglfeb feftgeftcllt.

SDie an ble freiwilligen ©djiefjocrefnc auägewlefencn Setträge

fammt ben fn ben efbg. SKflftätfdjuten »crabfotgten ©djtef»

prämfen ergaben fm »erftoffenen 3aljre efne ©umme »on

gt. 41,546. 25.

Sujertt. SDer ©rope SRatfj tjat ba« neue SKifftärgefefc fn

j weiter SEJeratfjung angenommen. SDfe #auptgrunbfä&: beffelben

finb fn einer früfjeren SRummer »on un« bereft« au«fütjrlidj mtt»

gettjeltt worben. SDen befonberen Seflfmmungen entnehmen wir
bte bem «Regterung«ratfj eingeräumte Sottmadjt, bfe SRefruten«

fdjulen In Sulunft tfjeltweffe auf ben SBHnter ju »erlegen. 3n
Sejug auf bie SKlHtärpfuajterfa&ftcuet wurte feflgefefct, bafj Je»

ber »om SKlfftärbfenft SBefrefte »orab eine Jafjrttdje SRormal»

tare »on gr. 6 ju bejafjlen tjat. ©o lange berfelbe ben ©fenfl

tm Slu«juge ju leiften Ijatte, entrfdjtet er übetbtep »on Jebem

1000 gr. Sermögen ober efnem entfpredjenben ©rwerb efne

weitete ©teuer »on gr. 2, fm SRefersealter etne foldje »on gr.
1 unb tm Sanbweljrafter enblidj efne fofdje »on 50 ©t«. ©in

Slntrag, audj bie ©eiftlidjen jur ©ntttdjtung ber ©teuer anju»

Ijalten, wutbe »etwotfen.

©djaPaufett. SDsr ©rope SRatfj fjat efn ©efefc übet bfe

Dtganffatfon ber Ärleg«»erwattung angenommen.

31 u 0 l a n Us.

SeiitfdjeS «Jîeiaj. (SDer ®efefc'©ntwurf füt bte

5Reu»Organtfatton ber SDeutfdjen Slrmee.) ©ine

widjtfge ©eite be« @efefc«©ntwurf« bflbet ber Äoflenpuntt. ©8

wftb, wte bfef fdjon ftüfjct fn bfefen Stättern angebeutet würbe,

unb wfe Jefct bte „Äreuj.»Stg." beridjtet, »on bem SRefdjätage

eine bebeutenbe ©rljöljung ber für SKflftärjwede erfotierttdjen
©ummen »erlangt wetben. SDte Slngaben »atlften jwifdjen 6

bl« 10 SKitftonen unb 20 bi« 30 SKttttonen. SDet Untetfdjfeb

ifl atlerbfng« efn bebeutenber, erffätt fidj aber, wenn man an«

nimmt, baf) in bet leiteten Satjl ba« ©rttaorbfnartum mit etn»

begriffen. 3fl ba« ber galt, fo tann audj btefe Satjl nodj nidjt
tjodj genug gegriffen fefn.

Um ju efnet annäfjctnb ridjtfgen ©djäfcung ber nöttjigen

SKcljtfotberung ju gelangen, ffl e« jwedmäpfg, fidj ble »erfdjle»

benen Äcften be« SKefjrbebatf« ju »etgegenwättfgen. Sltlcin für
ben Um» unb SReubau »on Sefeftigungen fft efne ©umme »on

68 SKfllfonen etforbertfdj, wofür, wfe befannt, eine ©rtrabewll«

ligung (au« ber granjójìfdjcn Ärfeg«entfdjäbfgung) beantragt

wetben foli, gür bte Stuerüftung bet Sltmee tft bfe ©fnfüfjtuitg
be« ©ewefyt« nadj bem SKaufet'fdjen ©ijftem fn Slu«ftdjt genom»

men ; bfe Sabl ber nun für bfe altfoe Sltmee mft ©tfafctruppen

unb für ben notljwenbfgen SReferoebeflanb nötfjfgen ©ewefjre be« |

trägt rcfdjfldj efne SKlttfon, ju beten Stnfettfgung efnfdjtieptfdj
bet neuen SKafdjfncn unb @rweltcrung«=Sautcn ber gabrifen,
bfe ©umme »on 15 bi« 16 SKtllionen faum augreidjen bürfte.
©clt 1871 wetben Serfudje mit einer neuen ©cfdjüfc«5luSrüflung
füt bfe gelb«2ttt(IIetfe gemadjt, wetdje mft bfefem gtüfjjafjr be«

enblgt fefn follen, fn golge beren bann, einfajtteplidj bet SRe«

fcr»e»S8efiänbe, etwa 3000 ©efdjüfce neu ju befdjaffen fefn
würben. 3 bt« 4 SKittionen ftnb baju wenigften« etfotbcttfdj.
3m Jt)fnblid auf ble tn grantrefdj »orgenommene, fo bebeutenbe

Serflärfung ber Slrtftterfe wfrb »felfefdjt »on ©eitert unfere«

SRefdj««Ärfeg««SKfniflcrium« eine entfpredjenbe Setmefjrung unferer
SlrtiUerie ebenfall« für geboten etadjtet wetben, wonadj alfo
obige ©efdjufcjafjl unb Summen fidj ebenfatt« ettjöljen wutben.
S3etcit« im »otigen 3abte tft bte Sctjauptung aufgcftcltt wor«

ben, bap ber SRormalbeitrag »on 225 3:tjlrn. für ben SKann

nfdjt mefjr au«refdjcnb fef, fonbern efne ©rljôfjung auf 257
SEtjtt. erfafjteii muffe. SBftf man ben SKctjtbebarf, wai fmmer»

bin jwcffeffjaft, audj nur auf 32 JEfj'r. füt ben SKann »etan»

Idjfagen, fo wütbe ba« bet efner ©tärfe be« Jpeere« »on 402,159
SKann efne ©umme »on 12,869,088 Xfjfr. ergeben. SDafj eine

©tfjöfjung bc« SRormalbeitragc« fn ©emäfifjeft ber tjcrtfdjenben
Stef««Serljältniffe, crfotbctlfdj, liegt auf ber #anb. St fiel n
bfe Serpflegung««3ufd)üffe Ijaben, nadj ber tefcten »ferteljäfjtigen
Slufftellung, eine ©tefgetung »on 18 bi« 20 p©t. feit bem

3afjte 1871 erfafjren. SRodj fjöfjet fft bie «Steigerung ber gou«
tagc«Sptcife unb füt SRemontcn, etwa 50 pßt.; bie ber fämmttf»
djen übrigen Slrmee«SJebürfnljfe lann man ebenfatt« auf 20 p©t.
»cranfdjlagen. SRedjnet man ju ben bemnadj fidj fjetausjteflenben
Summen für ben SKcfjrbebarf ber Slrmee bfe Äoften für Untar«

beftung ber erbeuteten 6fjajfepot«@ewefjre jur ©ajupwaffe für
bfe Äaoaflerte tjfnju, fo greift man wofjt nfdjt ju Ijodj, wenn
man bfe ganje ©umme auf 36 SKflllonen »eranfdjtagt.

(31. SK. Stg.)

Wtrftyitistnta.

— (Spiaflffdje Stane.) Unter ben ©egenftänben, weldje
bfe f. t. ©ecbeljötbe »on Xtfcjt in SSSicn jut Slu«fteflung bringt,
netjmcn bfe »on ben t. f. Sinienfdjiff«Ueutcnant« .Sjopfgattnet
unb Sefynett, fowfe Hauptmann »on Sffiuljclbutg gcmadjten pia«
ftifdjcn Slrbeiten unbedingt ben etften SRang ein. ©fe umfaffen
ben Jpafcn »on Stfeft, ben Duatncto, bfe SRarentatnünbung uno
bie Socdje »on ©attaro. Sfficnn man ble meifterbafte Slrbeit
blefer Herten aufmettfam bctradjtet, fo mup man in erfter Sinie
ibr tiefe« Serftänbnip ber Äarten bewunbetn. |iat audj bie
Stellung betfelben btt bet Äüftenaufnafjme fbnen biefe Slrbeit
wefcntlidj etlcfdjtctt, fo getjotte bod) neben bet Sßcfäfjfgung meljr
at« gewöfjntfdjer glefp unb Sluäbauer baju, um btefe Sirbett

au«jufübren.
OBir feben burdj bfefefbe efn fo efnbrlngtfdje« S3itb be« SKee«

reêgrunbe« mtt feinen Slbftufungen unb Untiefen »or un«, bte

Äüfte nebft ber barangrenjenbert Sanbfdjaft ffl un« fo beutltdj
»or bfe Slugen gelegt, bap wfr fafl unbewupt un« bem ©lauben
fjfngebcn, wit fatjten läng« berfelben unb feben fle an unfeten
Slugen »otübetjietjen. SDa« Soltenbetfte In btefer SSejiefjung ffl
jeoenfatt« bet Sßtan ber Socdje bf Sattato. 3« bem Slan ber
SRatcntamünbung ffnb bfe jwet SPtoJette ber SRegullrung btefe«

gluffe« efngejetdjnet «nb ermögttdjen bem mft ber Dettltdjteft
unbetannten Sefdjauet efn fofortfge« Urtfjeft übet bie Sßot« unb
SJcadjttjefte betfelben. SDen Slusatbettetn war e« nidjt genug,
an ben «Plänen ble ©teilen ber Seudjtfeuet ju bejeidjnen, fle
fotgten audj bafüt, bap butdj ©infe^cn eine« gefätbten ©lafe«
man unwttlfürlfdj auf biefelben aufmettfam witb. Signal unb
Setläubojen finb auf ibren beftimmten Sßläfcen matttltne SBaljr»

jeidjen, Signal« unb ïelcgtapbenftationen in bet pünttlldjften
SBeffe bejefdjnet. ©elbft bfe bet»ottagcnben Raufet ber »et«
fdjiebenen ©täbte, bfe ©ttapen unb Slä^e ffnb auf ben «Clanen

»ctjctdjnct.
Söit baben bfe »otffommenfte Uebetjeugung, bap ben fetten

Sluefübrern biefer fdjönen Slrbeit efne befonbere Slnerfennuitg ju
Sfjefl werben wftb. V.

Sef ft. ©djultùefj fn Sütfdj fft foeben eingetroffen :
D. ©djetl, %., SKajor. SD te Opera t Ionen ber I. Strmee

unter fâ) e ne rat »on (SÖbett. SDargeftcttt rad) ben

Dperat(on«atten be« Dbetfomutanbo« ber I. Slrmee. SKtt
efner Dperatfonêfarte unb 3 ®efedjt«ptänen. 8o. gt. 6.

Setlag »on©. ©. SKittterunb ©oljnfn Serlfn.
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sich auch vielfache Verdienste um die Militärverwaltung de«

KantonS erworben.

— Das Jnfanterichalbbatai llon ist zu einem ganzen Bataillon
erweitert worcen.

Bern. Am 4. dieß starb auf der Heimreise in Lausanne Hr-
eidg. Oberstlieutenant Friedrich Girard »on St. Jmier, nachdcm

er einen vergeblichen Aufenthalt in Italien zur Heilung
cines Lungenübels gcmacht hatte. Oberstl. Girard war im

Jahre 1824 gcborcn, trat im Jahre 1355 tn den eidg.

Artilleriestab ein und wurde im I. 1864 Oberstlieutenant. Er war
cin thätiger und allgemein geachteter Offizier.

Freiwillige Schießvereine. Die Schweiz zählte im

verflossenen Jahre 823 Schießvereine mit 31,37« Mitgliedern;
hiezu kommen noch diejenigen von Obwalden und Wallis, die

aus unbekannten Gründen keinen Anspruch auf den Bundesbeitrag

machen und bei der eidg. Militärkanzlei deßhalb auch

nicht angemeldet worden sind. Jn den Schießvereinen kamen

folgende Waffen zur Verwendung: 7214 Nepetirgewehre, 4593

umgeänderte Gewehre. 2729 Peabody, 456 Stutzer, 297

Martinigewehre und 98 andere Modelle. Unter den Mitgliedern

dcr Schießvereine befanden sich: 16,391 Infanteristen, 4366

Scharfschützen, 591 Kavalleristen, 1635 Artilleristen, 331

Geniesoldaten und 7773 NichtmilitärS. Der Bundesbeitrag wurde

für das Jahr 1872 auf Fr. 1. 25 pro Mitglied festgestellt.

Die an die freiwilligen Schießvereine ausgewiesenen Beiträge

sammt den tn den eidg. Militärschulen verabfolgten Schteß-

prämien ergaben im verflossenen Jahre eine Summe von

Fr. 41,516. 25.

Luzern. Der Große Rath hat da« neue Militärgesetz in

zweiter Berathung angenommen. Die HauptgrundsZtz! desselben

sind in einer früheren Nummer »on uns bereits ausführlich

mitgetheilt worden. Den besonderen Bestimmungen entnehmen wir
die dcm Regterungsrath eingeräumte Vollmacht, die Rekrutenschulen

in Zukunft theilweise auf den Winter zu »erlegen. Jn
Bezug auf die Militärpflichtersatzstcuer wurde festgesetzt, daß

jeder vom Militärdienst Befreite vorab eine jährliche Normaltare

von Fr. 6 zu bezahlen hat. So lange derselbe den Dienst

im Auszüge zu leiste» hätte, entrichtet er überdieß von jedem

1««« Fr. Vermögen oder einem entsprechenden Erwerb eine

weitere Steuer von Fr. 2, im Reservealter eine solche »vn Fr.
1 und im Landwehralter endlich eine solche »on 5« Cts. Ein

Antrag, auch die Geistlichen zur Entrichtung der Steuer

anzuhalten, wurde verworfen.

Schaffhausen. Der Große Rath hat ein Gesetz über die

Organisation der Kriegsverwaltung angenommen.

Ausland.
Deutsches Reich. (Der Gesetzentwurf für dte

Neu-Organisatton der Deutschen Armee.) Eine

wichtige Seite des Gesetz-Entwurfs bildet der Kostenpunkt. Es

wird, wie dieß schon früher in diesen Blättern angedeutet wurde,

und wie jetzt die „Kreuz.-Ztg.' berichtet, »on dem Reichstage

eine bedeutende Erhöhung der für Militärzwecke erforderlichen

Summen «erlangt werden. Die Angaben variiren zwischen 6

bis 10 Millionen und 20 bis 3« Millionen. Der Unterschied

tst allerdings ein bedeutender, erklärt sich aber, wenn man

annimmt, daß in der letzteren Zahl das Ertraordinartum mit
einbegriffen. Ist das der Fall, so kann auch diese Zahl noch nicht
hoch genug gegriffen sein.

Um zu einer annähernd richtigen Schätzung der nöthigen

Mchrforderung zu gelangen, tst es zweckmäßig, sich die verschiedenen

Kosten des Mehrbedarfs zu vergegenwärtigen. Allein für
den Um- und Neubau »on Befestigungen tst eine Summe »on

68 Millionen erforderlich, wofür, wie bekannt, eine Ertrabewil-

ligung (aus der Französischen Kriegsentschädigung) beantragt

wcrden soll. Für die Ausrüstung der Armee tst die Einführung
des Gewehrs nach dem Maufer'schen System in Aussicht genommen

; die Zahl der nun für die aktive Armee mit Ersatztruppen

und für den nothwendigen Reservebestand nöthigen Gewehre be¬

trägt reichlich eine Million, zu deren Anfertigung einschließlich
der neuen Maschinen und Erweitcrungs-Bautcn der Fabriken,
die Summe »on 15 bis 16 Millionen kaum ausreichen dürfte.
Seit 1»71 werden Versuche mit cincr neuen Geschütz-Ausrüstung

für die Feld-Artillerie gemacht, welche mit diesem Frühjahr
beendigt sein sollen, tn Folge deren dann, einschließlich der

Reserve-Bestände, etwa 300« Geschütze neu zu beschaffen setn

würden. 3 bis 4 Millionen sind dazu wenigstens erforderlich.

Im Hinblick auf die tn Frankrcich vorgenommene, so bedeutende

Verstärkung der Artillerie wird vielleicht von Seiten unseres

Reichs-Kriegê-Ministeriumê eine entsprechende Vermehrung unserer
Artillerie ebenfalls für geboten erachtet wcrden, wonach also

obige Geschützzahl und Summen sich ebenfalls erhöhen würden.
Bereits im vorigen Jabre tst die Behauptung aufgestellt worden,

daß der Normalbeitrag »on 225 Thlrn. für den Man»
ntcht mehr ausreichend sei, sondern cine Erhöhung auf 257
Thlr. erfahren müsse. Will man den Mehrbedarf, was immerhin

zweifelhaft, auch nur auf 32 Thlr. für den Mann veran-
Ichlagen, fo würde das bei einer Stärke des Heeres »on 402,159
Mann eine Summe »on 12,869,033 Thlr. ergeben. Daß eine

Erhöhung dcê Normalbeitrageê, in Gemäßheit der herrschenden

Preis-Verhältnisse, erforderlich, ltegt auf der Hand. Allein
dte Vcrxftegungs-Zuschüsse haben, nach der letzten vierteljährigen
Aufstellung, eine Steigerung »on 18 bis 20 pCt. seit dem

Jahre 1871 erfahren. Noch höher ist die Steigerung der Fou-
ragc-Pretse und für Remonten, etwa 5« pCt.; die der sämmtlichen

übrigen Armee-Bedürfnisse kann man ebenfalls auf 2« pCt.
veranschlagen. Rechnet man zu den demnach sich herausstellenden
Summen für den Mehrbedarf der Armee die Kosten für
Umarbeitung der erbeuteten Chassepot-Gewehre zur Schußwaffe für
die Kavallerie hinzu, so greift man wohl nicht zu hoch, wenn
man die ganze Summe auf 36 Millionen veranschlagt.

(A. M. Ztg.)

Verschiedenes.

— (Plastische Pläne.) Unter den Gegenständen, welche
die k. k. Seebehörde von Trieft in Wicn zur Ausstellung bringt,
nehmen die »on den k. k. LintenschiffSlieutenantS Hopfgartner
und Lehnert, sowie Hauptmann »vn Wutzclburg gemachten
plastischen Arbeiten unbedingt den erstcn Rang ein. Sie umfassen
den Hafen »on Trieft, den Ouarnero, die Narcntamündung und
die Bocche von Cattaro. Wcnn man dte meisterhafte Arbcit
dicser Herren aufmerksam betrachtet, so muß man in erster Linie
thr tiefes Verständniß der Kartcn bewundern. Hat auch die
Stellung derselben bei der Küstenaufnahme ihnen dicse Arbeit
wesentlich erleichtert, so gehörte doch neben der Befähigung mehr
als gewöhnlicher Fleiß und Ausdauer dazu, um dtese Arbeit
auszuführen.

Wir sehen durch dieselbe ein so eindringliches Bild des

Meeresgrunde« mit seinen Abstufungen und Untiefen »or uns, die
Küste ncbst der darangrenzendur Landschaft ist uns so deutlich
»or die Augen gelegt, daß wlr fast unbewußt uns dem Glauben
hingeben, wir fahren längs derselben und sehen sie an unseren
Augen Vorüberziehen. Das Vollendetste in dieser Beziehung ist
jedenfalls der Plan der Bocche dt Cattaro. Jn dem Plan der
Narcntamündung sind die zwei Projekte der Regulirung dieses

Flusses eingezeichnet und ermöglichen dem mit der Oertlichkeit
unbekannten Beschauer etn sofortiges Urtheil über die Vor- und
Nachtheile derselben. Den Ausarbeitern war es nicht genug,
an den Plänen die Stellen der Leuchtfeuer zu bezeichnen, sie

sorgten auch dafür, daß durch Einsetzen eines gefärbten Glases
man unwillkürlich auf dieselben aufmerksam wird. Signal und
Verläubojen sind auf ihren bestimmten Plätzen maritime Wahrzeichen

Signal- und Telegraphenstationen in der pünktlichsten
Weise bezeichnet. Selbst die hervorragenden Häuser der
verschiedenen Städte, die Straßen und Plätze find auf den Plänen
verzeichnet.

Wir haben die vollkommenste Ueberzeugung, daß den Herren
Ausführern dieser schönen Arbeit eine besondere Anerkennung zu
Theil werden wird. V.

Bei F. Schultheß in Zürich ist soeben eingetroffen:
V. Schell, A., Major. D ie Opera t ionen derI. Armee

unter General von Göben. Dargestellt nach den

OperationSakten des Oberkommandos der I. Armee. Mit
einer OperationSkarte und 3 Gefechtsplänen. 8°. Fr. 6.

Verlag von E. S. Mittlerund Sohnin Berlin.
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